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Eine tagtägliche Herausforderung für
uns Menschen ist die begrenzte Kapazi-
tät unseres Gehirns. Basierend auf wis-
senschaftlichen Erkenntnissen, verrät
das Buch von David Rock, Autor und
Gründer des Neuro-Leadership Insti-
tute in Sydney, wie wir unser Gehirn im
Arbeitsalltag besser verstehen und len-
ken können.
Das Buch «Brain at Work – Intelli-
genter arbeiten, mehr erreichen» wird
in fünf Akten erzählt: Dabei beginnt
Rock jeden Abschnitt mit bekannten
Erfahrungen und Herausforderungen
im Arbeitsalltag. Im ersten Akt lernt
der Leser den Präfrontal-Cortex und
die Basalganglien des menschlichen
Gehirns kennen, welche für das Lösen
von Problemen und das Fällen von Ent-
scheidungen von zentraler Bedeutung
sind. Die Kapazität dieser Hirnregio-
nen ist limitiert, weshalb es umso wich-
tiger ist, sie richtig zu nutzen. Durch
ständige Ablenkung kann die vorhan-
dene Kapazität jedoch völlig ausge-
schöpft werden. Immer auf Empfang zu
sein – sei das per E-Mail, Telefon oder
physisch im Büro – , senkt unseren Intel-
ligenzquotienten in ähnlicher Weise,
wie wenn wir eine Nacht nicht geschla-
fen hätten. Um einer Aufgabe die volle
Gehirnkapazität widmen zu können, ist
es daher wichtig, zum Voraus alle mög-
lichen Distraktoren zu beseitigen.
Im zweiten Akt werden das limbische
System und die Amygdala vorgestellt –
das Emotionszentrum unseres Gehirns.
Von diesem Zentrum aus wird unser
Denken ständig durch emotionale Pro-
zesse beeinflusst. So sendet das limbi-
sche System bei potenziellen Gefahren
Botenstoffe aus, welche uns zum Rück-
zug bewegen. Bei einer ausgesetzten
Belohnung regt uns die Amygdala je-
doch an, diese erreichen zu wollen.
Durch diese Impulse sind wir in gewis-
sen Situationen anfällig für unüberleg-
tes Handeln, weshalb man sich dies bei
wichtigen Entscheiden stets ins Be-
wusstsein rufen sollte. In Akt drei und
vier des Buches befasst sich der Autor
mit sozialen Interaktionen. Dabei er-
örtert er, wie das soziale Netzwerk unse-
res Gehirns die Wahrnehmung des Ge-
genübers und des Gesagten steuert. Die
Kenntnis darüber nutzt Rock beispiels-
weise dafür, eine effiziente Feedback-
Kultur zu entwickeln, um einen allfälli-
gen Wechsel in Verhalten und Einstel-
lung des Gegenübers auszulösen.
Der unbeschwerte und dennoch
geistreiche Schreibstil von David Rock
macht das Buch zu einem Lesevergnü-
gen für Praktiker als auch Wissenschaf-
ter. Man wird zum Nachdenken über
individuelle sowie organisatorische Ef-
fektivität angeregt und erhält Tipps,
wie die Produktivität im Alltag opti-
miert werden kann. Für wissenschaft-
lich interessierte Leser befindet sich zu-
dem im Literaturverzeichnis eine Fülle
wissenschaftlicher Artikel, auf deren
Befunden die Praxistipps basieren. Das
Buch schafft es, eine gute Balance zwi-
schen Praxis und wissenschaftlichen
Erkenntnissen herzustellen.
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